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Fleissig wie die Bienen Sabrina Schnurrenberger

Zur frühen Erforschung der Hautflügler (Hymenoptera)
im Schweizerischen Nationalpark

Der Schweizerische Nationalpark - die wissenschaftliche
Erforschung eines «Freiluftlabors»

Die Erforschung der Ordnung der Hautflügler (Hymenoptera), die

in der Schweiz rund 7000 Arten Wespen, Ameisen und Bienen um-
fasstd begann im Kanton Graubünden im ausgehenden 18. Jahrhun-
dert. Herausragende Figuren der ersten Zeit waren Major Johann
Rudolf Am Stein (1777-1862) und der Tarasper Kurarzt und lang-
jährige Präsident der Naturforschenden Gesellschaft Graubünden
Eduard Wolfgang Killias (1829-1891). Von Am Stein stammt die
älteste Insektensammlung des Bündner Naturmuseums, Killias hat
im 19. Jahrhundert die entomologischen und botanischen Samm-

lungen unseres Hauses massgeblich bereichert.
Die Erfoschung der Hymenopteren im Schweizerischen National-
park setzte schon bald nach dessen Gründung im Jahre 1914 ein. Der
Schweizerische Nationalpark wurde nicht nur als streng geschütz-
tes Naturschutzgebiet angelegt, sondern war von Beginn weg als

«Versuchsgebiet», sozusagen als Freiluftlabor für Verwilderun-
gungsexperimente für interessierte Wissenschaftler zugänglich. Hier
konnte und kann bis heute die vom Menschen kaum beeinflusste

Entwicklung der Natur untersucht werden. Neben dem Schutz der
Flora und Fauna ist also auch deren Erforschung ein fester Bestand-
teil des Parkprogramms7 In den über 100 Jahren seines Bestehens

haben unzählige Wissenschaftler den Schweizerischen National-
park besucht, einige wenige beschäftigten sich mit den Hautflüglern,
unter anderem den im Park beheimateten Bienen, Pflanzen-, Schlupf-
und Gallwespen. Diese Forscher und ihre Arbeiten sollen hier näher

vorgestellt werden.
Ab 1918 war Jean Carl aus Scuol (1877-1944) regelmässig im Park

unterwegs, um die Stechimmen (Aculeata) im Gebiet des Unteren-
gadins zu erfassen, zu kartieren und zu sammeln. Stechimmen sind

Hautflügler, die mit einem Wehrstachel ausgerüstet sind, wie zum
Beispiel Bienen und Wespen. Carl führte seine Feldarbeiten bis
1932 jeweils im Juli und August durch. In dieser Zeit sammelte er
mehrere hundert Belege aus dem Nationalpark und den angren- Die Sammlung Am Stein,

zenden Gebieten. (Foto. BNM).
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Links und rechts:
Sammlung Killias, um
1890 (Fotos: BNM).

Von 1919 bis 1925 untersuchte Charles Fernere (1888-1979) aus
Genf die Legimmen (u.a. Schlupf- und Gallwespen)^ Die Samm-

lung, die aus Ferneres sechsjähriger Feldarbeit entstand, wurde im
Jahre 2007 am Naturhistorischen Museum in Bern total revidiert
und im Global Biodiversity Information Facility elektronisch er-
fasstd Sie wird hier nicht weiter vorgestellt.
Zwischen 1932 und 1945 führte Jacques de Beaumont die Stechim-

men-Forschung Jean Carls im Park fort; neben dem Suchen und
Sammeln neuer Belege nahm er auch eine Revision der Carl'schen

Sammlung vor. Carl vermochte viele Belege, die er vor 1932 im Park
gesammelt hatte, erst in den Jahren vor seinem Tod zusammen mit
Jacques de Beaumont zu bestimmen und in eine geordnete Samm-

lung zu überführen.
Aus den Arbeiten von Jean Carl, Charles Ferriere und Jacques de

Beaumont entstanden 1947 die ersten Publikationen über Hymeno-
pteren in der Reihe ZsrgeAmsse Jer fAz£er5^c/?/mg
Je5 ScAz^ezzemcAezz Atezo?W/?<2r&5: in Ausgabe 15 eine Liste der im
Park gefundenen «Terebrantes» von Charles Ferriere,^ in Nummer
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16 die von Jacques de Beaumont und dem inzwischen verstorbenen
Jean Carl erarbeitete provisorische Liste der im Park vorkommen-
den Stechimmen4 Für Jacques de Beaumont war bereits zum
Zeitpunkt dieser Publikation klar, dass er die Feldarbeit seines

verstorbenen Kollegen weiterführen wollte, um weitere Belege zu
sammeln und zu bestimmen und so die Verbreitung der Stechim-

men im Park und ihre ökologische Rolle bei der Bestäubung von
Blütenpflanzen zu präzisieren. Seine Arbeit führte ihn ab 1942 vor
allem in höher gelegene Regionen des Schweizerischen National-
parks. Mit jeder Feldsaison konnte er die provisorische Liste der
Stechimmen des Parks erweitern. Uber Jahre fand er jeden Sommer
weitere Arten und neue Vorkommen von bekannten Arten. Dabei

war er sich sicher, dass man im Park auch zukünftig viele neue Arten
von Stechimmen entdecken würde. Dennoch entschloss er sich 1958,
eine definitive Liste aller im Park nachgewiesenen Arten zu publi-
zieren: «ALüs c/ore jme/ozs ces rec/?erc/?es;/e /e/kzs

^ec /<# condiction g/Fe/Zes Jewo??/: e/re reprzses e£ com/?/e-
£ee5.>F
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Hymenopteres Symphytes du Parc national, sulsse
Re'coltes par D.Carl, D.de Beaumont et R.B. Benson. Memoire N°44,'196-1
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Hymenopteres AcuLeates du Parc national sulsse
Re'coltes par D.Carl et D.de Beaumont. Memoire N° 40,4958
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Nur wenige Jahre nach de Beaumonts «definitiver» Liste entschied Links: Sammlung Carl/de

sich die Kommission für die wissenschaftliche Erforschung des Na- Beaumont/Benson (Fotos

tionalparks, die Hymenopteren-Sammlungen von Ferriere, Carl
und de Beaumont durch einen externen Spezialisten für Pflanzen-

wespen (Symphyta) überprüfen zu lassen. Jean G. Baer, Präsident
der Kommission, begründete dies folgendermassen: «[...] zw/orwzer

ye<#r5 we<2r/y <2// (7w /7?e SW55 /?<25 Z?eew

/zwJerta&ew Z?y SW55 wzz£wrzz/zs£s Z?/z£ Z:/?ere sZz// remzzzw mzzwy <7z^zaz/£

gro/zps/or wo 5/?ecwz/z5£5 <#re i?<2£/?er z7?<2w mzz£ /zw£z7

5/zc/? /zpow /7?e 50wzez^Az£ /z>wz7e<7 5aewz7/zc /?orzzow 0/ z7w5

co/zw/ry, /7?e Cowzw2Z55zow /?<25 <#gree<7 £0 5ee& o/z£5z7/e <255Z5tawce ze7?e-

we^er wece55<2ry». Und so kam es, dass im Sommer 1960 mit Robert
B. Benson ein Entomologe des British Museum of Natural History
in London und somit ein Wissenschaftler von Weltruf eine Feldsai-

son auf Ii Fuorn verbrachtet Bensons Auftrag war es, die Bestim-

mungen der Pflanzenwespen in den Sammlungen von Carl und de

Beaumont zu verifizieren und selber neue Belege zu sammeln und
in die Sammlungen zu integrieren. Nur ein Jahr später publizierte
Benson seine Liste der im Park vorkommenden Pflanzenwespent
Gleichzeitig überbrachte Jacques de Beaumont die nun vollständig
geordnete und revidierte Sammlung, die auf seinen eigenen und
Funden von Jean Carl und Robert B. Benson beruhte, ans Bündner
Naturhistorische und Nationalpark-Museum in Chur, wo sie sich
bis heute befindet.

Bienenforscher und -Sammler im Schweizerischen
Nationalpark

/eww Cwr/
Jean Carl wurde 1877 in Scuol geboren. Sein geliebtes und immer
wieder besuchtes und von ihm erforschtes Engadin verliess er aller-

dings bereits mit 18 Jahren, um in Zürich und dann in Bern Natur-
Wissenschaften zu studieren. Unter Prof. Dr. Th. Studer verfasste er
eine Doktorarbeit zur Springschwanz (Collembola)-Fauna der

Schweiz,was für ihn den Einstieg in die Entomologie bedeutete.
Nach dem mit «summa cum laude» abgeschlossenen Doktorat und
einem Lehrdiplom in Naturwissenschaften und Geologie verbrach-
te er zuerst zwei Jahre im Schuldienst, bevor er sich ganz seiner
wissenschaftlichen Karriere widmete.
Unter der Leitung von Henri de Saussure wurde er 1900 Assistent
am Museum d'histoire naturelle in Genf und daselbst mit der Orga-
nisation der grösstenteils von de Saussure selbst angelegten entomo-
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logischen Sammlungen von Heuschrecken beauftragtV Ebenfalls

unter de Saussure erhielt Jean Carl einen umfassenden Einblick in
dessen weitere Spezialgebiete: andere Insekten, Tausend- und Hun-
dertfüsser sowie Krebstiere. Nur vier Jahre später verstarb de Saus-

sure und Jean Carl wurde als Assistent dem Wanzen- und Hautflüg-
ler-Spezialisten Emil Frey-Gessner zugeteilt.^ 1917 erhielt Carl den

Ruf zum Sammlungskurator für Entomologie und 1927 gar zum
Vizedirektor des Museum d'histoire naturelle.^
Neben seiner Museumstätigkeit war Jean Carl Privatdozent an der
Universität Genf, wo er sich als naturwissenschaftlicher Generalist
hervortat, indem er nicht nur Vorlesungen zur Insektenkunde, son-
dem auch über Säugetiere, Zoogeographie, marine Biologie, Verhal- Jean Carl, 1877-1944

tensbiologie und Vererbungslehre hielt.^ Verhandlungen der

„ 1
Schweizerischen Naturfor-

Aus Jean Carls Publikationen lasst sich erkennen, mit welchen sehenden Gesellschaft).

Spezialisten und Sammlungen er in Genf in Berührung kam. So

publizierte er 35 wissenschaftliche Arbeiten zu Tausend- und
Hundertfüsslern (Myriapoda und Diplopoda), elf über Heuschre-
cken (Orthoptera), 15 über Krebstiere (Crustacea) und ein Dut-
zend Arbeiten über andere Insektengruppen wie Springschwänze
(Collembola) und Hautflügler (Hymenoptera).^ Neben den zum
Teil sehr spezifischen Artikeln über einzelne Insektengruppen ar-
beitete Carl auch mit bei der Veröffentlichung des C<2ta/og^e5 Je5

Je /<# SWsse.^ Er begnügte sich aber nicht mit Veröf-
fentlichungen zu bereits bestehenden Sammlungen, sondern trug
durch eigene Feldarbeit auch zur Vermehrung der Genfer Samm-

lungen und zum Anlegen neuer Sammlungen wie derjenigen in
Chur bei. Dies führte ihn immer wieder in seinen Heimatkanton
Graubünden und namentlich ins Engadin. Jean Carl war inzwi-
sehen aber national und international so hoch angesehen, dass er
auch zu Exkursionen ins nahe und ferne Ausland eingeladen wur-
de. So untersuchte er die damals noch fast unbekannte Insekten-
fauna von Afrika, Madagaskar und Südamerika. Mit K. Escher
reiste er nach Indien, mit F. Sarasin und J. Roux nach Neu-
Kaledonien in der Südsee.^

Gegen Ende seines Lebens engagierte er sich wieder vermehrt in der
Schweiz; er präsidierte die Societe de physique et d'histoire naturel-
le in Genf, die Schweizerische Zoologische Gesellschaft und von
1923 bis 1939 die Zoologische Kommission des Schweizerischen

Nationalparks.^ Am 7. Juni 1944 starb Jean Carl nach nur viertägi-
ger Krankheit in Genf, sozusagen mitten in der Arbeit für das Mu-
seum, dem er fast ein Leben lang gedient hatte. Jean Carl vereinte
viele Eigenschaften auf sich: er war Entomologe, Engadiner, For-
scher, Sammler und Mann von Welt.
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Am 26. September 1901 als Kind einer alteingesessenen Genfer Fa-
milie geboren, verbrachte Jacques de Beaumont - er war Ur-Enkel
von General Dufour - den Beginn seiner wissenschaftlichen Karriere
in seiner Heimatstadt. 1929 doktorierte er an der Universität Genf
und war danach Assistent von Prof. E. Guyenot in allgemeiner Bio-
logie.
1932 wurde er von seinem Freund Robert Matthey nach Lausanne
berufen, wo er sich vor allem mit Insektenkunde beschäftigte. Er
war Zoologie-Professor an der Universität und ab 1943 Direktor
des Musee cantonal de Zoologie.^ In dieser Zeit reorganisierte er die
wissenschaftlichen Sammlungen und die Bibliothek des Museums.
Er publizierte 138 wissenschaftliche Artikel über Insekten, 128 da-

von betrafen Hautflügler (Hymenoptera), die mittlerweilen sein

Spezialgebiet darstellten. Seine Arbeiten als Wissenschaftler und
Museumsdirektor blieben nicht unbemerkt und so wurde er zu ei-

nem weltweit bekannten Experten auf dem Gebiet der Hautflügler.
Drei seiner Doktoranden folgten ihm nach und wurden Entomolo-

gen von Weltruhm: Jacques Aubert, der die Direktion des Museums
in Lausanne nach de Beaumonts Pensionierung übernahm und sich

später vor allem mit den Steinfliegen (Plecoptera) der Schweiz und
insbesondere des Schweizerischen Nationalparks befassted° Fernand
Schmid, der sich mit Köcherfliegen (Trichoptera) beschäftigte und
über 1400 neue Arten in dieser Gruppe beschrieb,^ sowie Claude
Besuchet, langjähriger Kurator am Museum d'histoire naturelle in
Genf und grossartiger Kenner der Schweizer Käfer (Coleoptera)-
Fauna.^
Wie Jean Carl betätigte sich Jacques de Beaumont regelmässig im
Feld und ergänzte die Insektensammlungen in Lausanne mit eige-
nen Funden oder legte selber neue Sammlungen an wie diejenige in
Chur. Sein Hauptaugenmerk lag auf Gebieten in der Westschweiz

(vor allem in Les Pleiades, wo eine neu entdeckte Pflanzenwespen-
art nach de Beaumont benannt wurde - £o/?szs im Wal-
Iis, im Schweizerischen Nationalpark, aber auch in Süd-Frankreich
und Nord-Afrika.^
Jacques de Beaumont war bis zu seiner Pensionierung im Jahre
1967 ein äusserst engagierter Museumsdirektor, Wissenschaftler
aber auch Vermittler, wie sich auf unzähligen von ihm geführten
Museumsexkursionen herausstellte. Er war Präsident der Societe
vaudoise des Sciences naturelles, der Schweizerischen Entomolo-
gischen Gesellschaft, der Zoologischen Kommission des Schwei-
zerischen Nationalparks, der Schweizerischen Zoologischen Ge-
Seilschaft und fünfJahre lang Zentralpräsident der Schweizerischen

Jacques de Beaumont,
1901-1985 (Foto: Bib-

liotheque cantonale et
universitaire Lausanne)
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Naturforschenden Gesellschaft (heute Akademie der Naturwis-
senschaften Schweiz). Nebenbei engagierte er sich im Natur-
schütz und war Ehrenmitglied des Schweizerischen Bundes für
Naturschutz (heute Pro Natura).
Nach seiner Pensionierung zog sich de Beaumont nach Auvernier am
Neuenburger See zurück, kümmerte sich um seinen Enkel, seine Ro-
sen und seine Briefmarkensammlung. Ein letztes Mal las er die zehn
Bände der e^Zurao/ogz^es von Fabre,^ die ihn bereits als

jungen Studenten in ihren Bann gezogen hatten. Um seine Gesund-
heit stand es immer schlechter und er musste längere Zeit im Spital
verbringen, bevor er am 29. September 1985 in Bevaix (NE) verstarb.^

Robert Bernard Benson wurde am 16. Mai 1904 in London geboren.
Er studierte Biologie am St. Catherine's College in Cambridge.
Nach seinem Studium arbeitete er für kurze Zeit als Lehrer, bevor er
1929 als Kurator für Pflanzen- und Gallwespen am Entomologie-
Departement des British Museum of Natural History in London zu
arbeiten begann.^ Zwischen 1923 und 1968 wurde Benson durch
unzählige Publikationen, selbst angelegte Sammlungen und ver-
schiedene Feldforschungen in Europa zur Koryphäe auf dem Ge-
biet der Pflanzenwespen (Symphyta). Er veröffentliche drei Bände
der /JewZT/zcyzzio?? o/Rn'zA/? /??5ecZ:5 in der Reihe
der Royal Entomological Society of London^ und Bestimmungs-
schlüssel für verschiedene Gattungen von Pflanzenwespen im
£^Z:omo/og25Z: 5 rao^zA/y dAzg^zzVze.^ Er beschrieb über 250 neue Ar-
ten der Pflanzenwespen in ganz Europa, Australien und Neu Gui-
nea, die meisten davon sind als Holotypen (der erste je gefundene
Beleg einer neuen Art) in seinen Sammlungen am British Museum
of Natural History in London hinterlegt.^
1956 konnte Benson dank eines Forschungsstipendiums eine Feld-
saison in Kanada verbringen. Neben zahlreichen weiteren Einla-
düngen und selbstständig organisierten Feldarbeiten in ganz Eu-

ropa verbrachte er, wie erwähnt, den Sommer 1960 in der Schweiz,
um die von Carl und de Beaumont angelegte Sammlung zu den

Hautflüglern (Hymenoptera) des Schweizerischen Nationalparks
zu überprüfen und zu ergänzen.^ Dabei entdeckte er eine neue Art
der Pflanzenwespen (XyeAzym<2 /?eAezAyz), deren Holotypus seit-
her am Bündner Naturmuseum in Chur hinterlegt istA
Wie sein Schweizer Kollege de Beaumont war auch Robert B. Ben-

son sehr aktiv im Bereich des Naturschutzes. In seiner Heimat war
er langjähriges Mitglied des Royal Entomological Society's Conser-
vation Committee. Auch in naturwissenschaftlichen Organisationen

Robert B. Benson,
1904-1967 (Foto: Library
and Archives, Natural

History Museum London).



Zur frühen Erforschung der Hautflügler im Schweizerischen Nationalpark 145

war er Mitglied und unter anderem Präsident der Hertfordshire Na-
tural History Society und der Society for British Entomology.^ An
seinem Arbeitsort wurde Benson ehrenhalber zum «Senior Principal
Scientific Officer» befördert und war bis zu seinem Lebensende äus-

serst aktiver Kurator und Wissenschaftler.^ Seine letzte wissen-
schaftliche Publikation bereitete er noch kurz vor seinem Tod am
5. November 1967 vor; sie sollte 1968 erscheinen.^

Hautflügler-Sammlungen am Bündner Naturmuseum

Neben der Sammlung von Jean Carl, Jacques de Beaumont und
Robert B. Benson, die nach der Bearbeitung durch Benson im Jah-
re 1961 von Jacques de Beaumont zusammengestellt wurde und
dann ans Bündner Naturmuseum gelangte,^ werden daselbst noch
viele weitere Insekten- und Hautflügler-Sammlungen aufbewahrt.
Die Sammlungen aus dem Nationalpark wurden 2009 in einem ge-
meinsamen Projekt des Bündner Naturmuseums und des Schwei-
zerischen Nationalparks zusammengestellt.^ Nach den Sammlun-

gen Ferriere und Carl/de Beaumont/Benson gingen allerdings am
Bündner Naturmuseum im Bereich Hautflügler aus dem Schwei-
zerischen Nationalpark nur noch Ameisen (Formicidae)-Samm-
lungen ein. Dennoch blieben die Hautflügler-Sammlungen nicht
unbearbeitet und wurden auch im 20. Jahrhundert laufend ergänzt.
So bildeten sie eine wichtige Grundlage zur Erarbeitung der Be-
stimmungsschlüsseP^ und der sich noch in Bearbeitung befinden-
den Roten Liste der Stechimmen (Aculeata) der Schweiz.^ Gros-
sen Anteil an dieser Arbeit in Graubünden hatten Erwin Steinmann,
Hansueli Tinner und Rainer Neumeyer, von welchen bis heute

neue Objekte in die Sammlungen des Bündner Naturmuseums ge-
langen.^ Die Pflanzenwespen (Symphyta) wurden in den letzten
Jahren durch Bruno Peter weiter bearbeitet, im laufenden Jahr ent-
deckte er in der Sammlung Carl/de Beaumont/Benson zwei für
den Schweizerischen Nationalpark neue ArtenP° Eine kleine
Sammlung aus seiner eigenen Feldarbeit im Kanton Graubünden

ergänzt seit 2013 die Bestände im Bündner NaturmuseumT
Seit dem Jahr 2001 befinden sich sämtliche Sammlungsobjekte des

Bündner Naturmuseums im Besitz der Stiftung Sammlung Bündner
Naturmuseum, darunter auch die Bienen-Sammlungen. Als Vorbe-
reitung auf die Sonderausstellung «Wunderwelt der Bienen» im
Bündner Naturmuseum (29.4.-20.9.2015) wurden diese konserviert
und fotografiert. Die digitalen Fotografien entstanden in Zusam-
menarbeit mit dem DigiLab der HTW in Chur.^ Bei dieser Arbeit
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Sammlung Sammlungszeitpunkt Anzahl

Hymenoptera coli. Am Stein um 1800 1 Kasten, ca. 150 Objekte

Hymenoptera coli. Schindler um 1880 6 Kästen, ca. 400 Objekte

Hymenoptera coli. Killias um 1890 2 Kästen, ca. 500 Objekte

Hymenoptera coli. Grapentien um 1900 7 Kästen, ca. 400 Objekte

Hymenoptera coli. Fernere 1919-1925 8 Kästen, ca. 2500 Objekte

Hymenoptera coli. Nadig jun. 1920-1942 2 Kästen, ca. 150 Objekte

Hymenoptera coli. Carl/de

Beaumont/Benson
1918-1960 19 Kästen, ca. 7000 Objekte

Hymenoptera coli. Jenny 1984 2 Kästen, ca. 125 Objekte

Hymenoptera coli. Steinmann 1960-2014 20 Kästen, ca. 2000 Objekte

Hymenoptera coli. Neumeyer 2013 2 Kästen, ca. 240 Objekte

Hymenoptera coli. Tinner 2000-heute 13 Kästen, ca. 1500 Objekte

Hymenoptera coli. Peter 2000-heute 2 Kästen, ca. 240 Objekte

Hymenoptera coli. Schneppat 1970-heute 9 Kästen, ca. 800 Objekte

entstanden zum ersten Mal eine umfassende Auflistung der Bienen- Bienen-Sammlungen am

Sammlungen des Bündner Naturmuseums sowie 83 hoch aufgelöste Bündner Naturmuseum.

Fotografien der Sammlungskästen. Sie werden auf Anfrage zur Ver-

fügung gestellt. Die Sammlung Carl/de Beaumont/Benson kann
noch bis zum 20. September 2015 im Rahmen der Sonderausstellung
am Bündner Naturmuseum im Original betrachtet werden.

Sabrina Schnurrenberger ist wissenschaftliche Mitarbeiterin am Bündner Naturmuseum
in Chur.

Adresse der Autorin: Sabrina Schnurrenberger, Bündner Naturmuseum, Masanser-
Strasse 31, 7000 Chur
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